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Der Erbonkel .

Achter Auflritt .
Kurt . Carry .

Carry (welche ihm mit unterdrücktem Lachen nachgeſehen , platzt
heraus ) :

Und ſo ſaß er, eine Leiche,
Eines Morgens da .

Ah, nun ſind wir allein , ganz allein , jetzt können wir es
uns bequem machen . (Setzt ſich bequem der Länge nach auf den
Divan. ) Der Engländer hat ganz recht , ſo ſitzt ſich ' s gut .
Quite comfortable .

Kurt . Carry ! Wenn dich jemand ſieht .
Carry . Was dann ? Liege ich nicht ganz hübſch da ?
Kurt . Deine Tante hat recht , du biſt ſchwer zu bändigen .

Ich habe niemals ein Mädchen deines Alters ſo übermütig ,
ausgelaſſen geſehen . Du biſt doch kein Backfiſch mehr . Wie
alt biſt du eigentlich ?

Carry . Genau zwanzig Jahre jünger , als du.
Kurt (beißt ſich auf die Lippen) . Das wollte ich nicht wiſſen .
Carry . ' s iſt aber doch wahr . Du biſt achtunddreißig , ich

achtzehn , das ſtimmt ?
Kurt (finſter ). Nein , es ſtimmt nicht . (Bedeckt ſeine Augen

mit der Hand. )
Carry (ſich raſch aufrichtend ) . Was iſt dir ! Onkel , fühlſt du

dich nicht wohl , was fehlt dir ?
Kurt (ſeufzend) . Die Jugend .
Carry (ähren Arm in den ſeinigen legend) . Das iſt ja garnicht

wahr , du ſiehſt noch ganz jung aus und gefällſt mir beſſer ,
als der Jüngſte . Es hat gewiß kein Mädchen einen ſolchen
lieben prächtigen , ſchönen Onkel wie ich. ( üßt ihn herzhaft . )

Kurt (ſich losmachend , bewegt) . Laß mich, Carry , dazu bin

ich nicht ruhig , nicht alt genug .
Carry (ſchelmiſch). Ich verſteh ' dich nicht , Onkel , vorhin

ſagteſt du, das Benehmen des Mannes richte ſich nach dem
des Mädchens . Bin ich denn ſo mürriſch gegen dich geweſen .

Kurt ( vider Willen lächelnd) . Nein , aber es paßt ſich nicht ,
daß du mich küßt — hier außen gehen Leute . Es ſteht
mir doch nicht auf der Stirne geſchrieben , daß ich dein
Onkel bin . Wenn es jemand geſehen hätte —!
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Der Erbonkel .

Carry . Was dann ? Wer mich kennt , weiß , wer du biſt ,
wer mich nicht kennt , iſt mir gleichgiltig . Überdies ſagſt du
ia ſelbſt , daß du alt biſt , und einen alten Onkel darf man
doch lieb haben .

Kurt (beißt ſich ſchweigend auf die Lippen) .
Carry ( ſchmeichelnd) . Alſo komm , Onkel Kurt , ſieh nicht

ſo finſter drein , laſſ ' uns gemütlich zuſammen plaudern .
Du ſagteſt vorhin , ich ſolle mich hüten , eine geiſtreiche Frau
zu werden , davor bin ich gehütet , denn ich werde , wie Tante
mich oft verſichert , niemals einen Mann bekommen .

Kurt . So . Weshalb ?
Carry . Weil ich kein Geld habe .
Kurt (nißtrauiſch ) . Du wünſcheſt dir Geld ?
Carry . Manchmal . Es muß reizend ſein , ſich alles an⸗

ſchaffen zu können , wonach man verlangt .
Kurt chöhniſch)j . O ja , für Geld kann man alles haben ,

für Geld iſt alles käuflich in dieſer Welt , ſelbſt ein Mäd⸗
chenherz .

Carry . Pfui , Onkel ! Das war häßlich , wie du oft ſprichſt ,
häßlich und unwahr . Ich zum Beiſpiel werde mich niemals
verkaufen oder kaufen laſſen , deshalb bin ich eigentlich froh ,
daß ich kein Geld habe , ſo bin ich doch ſicher , aus Liebe
geheiratet zu werden , wenn ich einmal geheiratet werde .
Meinſt du nicht , Onkel Kurt — nun ?

Kurt ( beklommen) . O ja —gewiß .
Carry Gebhaft) . Onkel , ich will dir einen Vorſchlag machen ,

aber du mußt ruhig zuhören .
Kurt (lächelnd). Ich ? Gerne . Wie lange aber wirſt du ruhig

ſitzen können .
Carry . So lange du willſt , du kennſt mich noch gar nicht .
Kurt . So ? Nun , wir wollen ſehen , wie lange du es auf

dieſem Flecke aushältſt .
Carry . Bei dir ! Bis morgen Abend , wenn du willſt .
Kurt (lacht). Oho ! Keine fünf Minuten , ich wette .
Carry . Nun , das ſollſt du ſehen , ob ich nicht ruhig und

geſetzt ſein kann . Ich rühre mich nicht , bis du ſagſt , wir
wollen gehen .

Kurt . Und was wollteſt du ſagen ?
Carry debhaft ) . Ich wollte dir einen Vorſchlag machen .
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Der Erbonkel . 51

Aurt . Nun , der wäre ?
Carry . Du ſchickſt deine alte Haus

nimmſt mich zu dir ; dafür verſpreche ie
heiraten .

Rurt . Unſinn !
Carry . Weshalb ? Du ſollſt ſehen , wie behaglich ich es

dir in deinem Hauſe mache . Weißt du, Onkel , ich darf es
ſagen ohne unbeſcheiden zu ſein , liebenswürdiger als deine
alte Haushälterin bin ich doch.

Kurt (beißt ſich auf die Lippen, das Lachen verbergend ) .
Carry . Und dann , ſie darf doch niemals ſo zärtlich mit

dir ſein wie ich.
Kurt (lachend). Gott ſchütze ſie und mich davor .
Carry . Siehſt du wohl . Wenn du nun zum Beiſpiel

nicht wohl biſt , auf dem Kanapee liegſt , dann ſetze ich mich

Shälterin fort und
h dir , niemals zu

neben dich und lege meine kühle Hand auf deine Stirn , ſo
—lihre Hand auf ſeine Stirn legend) nicht wahr , ich habe eine
kühle Hand ? — Das darf die alte Karoline doch nicht thun .

Kurt (rückt unbehaglich) .
Carry . Und wenn ich dir die Suppe austeile , zurede ,

das iſt doch auch viel netter , nicht wahr ? Ich will ja die
alte Karoline nicht vertreiben , gewiß nicht , ich will nur
dir ' s recht behaglich machen dürfen , dich aufheitern und
Poſſen machen , bis die Wolken von der Stirne weg ſind
und du ſo lieb ausſiehſt wie eben jetzt . War das nicht ganz
vernünftig geſprochen ? Aber , du hörſt mich gar nicht .

Kurt (ſie träumeriſch anſehend. . Doch . Es ſind ſchöne
Träume . ( die Muſik im Kurgarten ſpielt aus der Ferne ganz leiſe
„Die Träume auf den Ocean“. )

Carry ( wie elektriſiert aufhorchend , fängt an mit den Füßen und
dem Kopf die Muſik zu begleiten0). Die Träume auf dem Ocean .
Hörſt du ? Ahl ( Summt leiſe mit, Kurt ſieht ſie lächelnd an. ) O!
Du glaubſt , ich wolle hinaus . Ich denke nicht daran , man
hört es hier ganz gut . Ich werde dir beweiſen , daß ich
ruhig ſein kann . ( Summt immer unruhiger werdend mit, nach
kurzer Pauſe . ) Es iſt doch was herrliches um einen Walzer ,
findeſt du das nicht auch , Onkel Kurt ?

Kurt . Ich tanze längſt nicht mehr , es iſt eine Thorheit .
Carry (wie oben) . Eine reizende Thorheit ! ( Summt und
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wiegt ſich dazu. ) Wie es da draußen auf und nieder wogt ,
es ſetzt ſich eigentlich jetzt kein Menſch ins Zimmer — wir
ſind die einzigen . — ( Wie oben, nach kurzer Pauſe , bläſt . ) Es iſt
auch ſchrecklich heiß hier . Findeſt du das nicht , Onkel Kurt ?

Kurt dächelnd ) . Durchaus nicht , ich bin kühl .
Carr ( ſummt die Melodie mit und ſpringt dann auf' . Komm' ,

Onkel , wir wollen ein wenig zur Muſik .
Aurt. Ich dachte , du könnteſt bis morgen abend ruhig

daſitzen .
Carry . Ich könnte auch, wenn es nur nicht gerade „ Die

Träume auf dem Ocean “ wären . Höre nur , wie ſchön !
(Verſucht Kurt in die Höhe zu ziehen, ihn mit beiden Händen faſſend ,
ſchmollend. ) Komme doch, du biſt unliebenswürdig und un⸗
galant .

Kurt. Ich weiß es. Ich bin zu alt , um liebenswürdig
zu ſein .

Neunler Auflritt .
Die Vorigen . Karaskoy an dem Fenſter vorbei aus der Thür rechts.

Carry . Ah ! Da kommt Graf Karaskoy . Jetzt brauche
ich dich gar nicht , du Onkel Griesgram . Der macht ſich
ein Vergnigen daraus, der iſt froh wenn er mich be⸗
gleiten darf .

Kurt (gereizt ). So mache ihm die Freude .
Carry (trotzig). Das werde ich. ( Zu Karaskoy. ) Sie kommen

gewiß , mich z1 holen, Herr Graf .
Karaskoy . Ja , mein ! Fräulein , ich komme als Abgeſandter

Ihrer Tante , zu melden , daß ein Stuhl auf der Terraſſe
reſerviert , wenn Sie nur erlauben wollten , Ihnen den Platz
zu zeigen .

Carry (wirft einen Blick nach Kurt, zögernd) . Aie ( Geht
ein paar

575
und kehrt um. ) Komme doch mit , Onkel , oder

ſoll ich da bleiben ?
Kurt (finſter ). Durchaus nicht .
Carry ( ſchmeichelnd) . Biſt du mir böſe ?
Kurt . Nein .

Carry . Das nennt er gut ſein und macht ein Geſicht
wie ein Währwolf . Geh' , du biſt abſcheulich ungalant , aber
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